
Berufliche Bildung 
-Kontinuität und Innovation 
3. Fachkongreß des BIBB 

Keine deutliche Zunahme bei neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträgen 

Modellversuch "Gruppenarbeit 
in der Erstausbildung" 

Modellversuch zur Verbesserung der 
Teamfähigkeit bei der Prozeßführung 
und Wartung von Produktionsanlagen 

Meldungen 
Tagungsberichte 
Veranstaltungshinweis 
Personalien 



Berufliche Bildung­
Kontinuität und 
Innovation 
3. Fachkongreß des BIBB 
vom 16. bis 18. Oktober 
1996 

.... BIBB aktuell 1/1996 

Berufliche Bildung liegt im Schn ittpunkt des 
Bildungs- und Beschäft igungssystems. Der 
Herausforderung, die die dynamische Ent­
wicklung in Technik, Wirtschaft und Gesell­
schaft für die berufliche Bildung bedeutet, 
muß sie sich stellen und ihr durch Kontinuität 
bei gleichzeitiger Innovation begegnen. 

Wie schon 1988 und 1992, wird auch der 3. 
große Fachkongreß des BIBB .. Berufliche Bil­
dung - Kontinuität und Innovation", der 
vom 16. bis 18. Oktober 1996 im Internatio­
nalen Congress Centrum Berlin (ICC) stattfin­
det, für al le an der Berufsbildung Beteiligten 
Gelegenheit zum intensiven Erfahrungsaus­
tausch über Perspektiven und Lösungsmög­
lichkeiten in der beruflichen Bildung bieten. 

Die betriebliche Berufsbi ldung muß dem 
Wandel von der Produktions- zur Dienstlei­
stungsgesellschaft durch neue Berufe und 
neue Qualifikationen gerecht werden. Ein 
Themenkomplex dieses Kongresses befaßt 
sich mit der Bedeutung aktueller Ausbi l­
dungsberufe und Fortbildungsregelungen. 
Im Mittelpunkt steht hier die Auseinanderset­
zung mit neuen Berufsprofilen und deren 
Umsetzung in der Berufsbildungspraxis, ins­
besondere des kaufmännisch-verwaltenden 
und gewerblichen Bereichs, des personenbe­
zogenen Dienstleistungsbereichs unter ande­
rem im Gesundheits- und Sozialwesen und 
im Freizeitbereich. 

Planbare Berufsperspektiven und die Verwirk­
lichung eines Weiterbildungskonzeptes, das 
den beruflich Qualifizierten vergleichbare 
Chancen wie den Absolventen allgemeiner 
Bildungseinrichtungen einräumt, ist für die 
Attraktivität des dualen Systems von hoher 
Bedeutung. Auf dem Kongreß werden aus 
diesem Grund in einem weiteren Themen­
schwerpunkt neben Fragen der Qualitätssi­
cherung in der beruflichen Aus- und Weiter­
bildung sowie des beruflichen Prüfungs- und 
Zertifizierungssystems auch innovative Quali­
f izierungskonzepte für handwerkl iche und 
industrielle Berufsbildung vorgestellt und 
disktutiert, die den technologischen und 
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arbeitsorganisatorischen Wandel aufgreifen 
und für das Lernen im Prozeß der Arbeit 
fruchtbar machen. Thematisiert werden hier 
einerseits medienbezogene und andererseits 
organisationsbezogene Berufsbildungskon­
zeptionen wie z. B. das Verbundlernen. 

Der Umweltschutz, die Arbeitssicherheit und 
der Gesundheitsschutz in der beruflichen Bil­
dung sind ein weiterer zentraler Themen­
komplex. Unter anderem soll hier die Bedeu­
tung der europäischen Dimension dieses 
Themas eingehend an praktischen Beispielen 
erörtert werden. ln einem besonderen Forum 
werden darüber hinaus weitere Fragen der 
transnationa len Zusammenarbeit und Qualifi­
zierung für Europa zur Diskussion gestellt. 
Gegenstand eines speziellen Forums sind die 
Einsatzfelder von Multimedia in beruflichen 
Lernprozessen . Im Mittelpunkt wird hier u.a. 
die Bedeutung von Multimedia für das offe­
ne Lernen, das Sprachenlernen oder den Ein­
satz am Arbeitsplatz stehen. 

Eine Ausstellung zum Thema .. Qualification 
Highway: Berufliche Qualifizierungskonzepte 
im Übergang zur lnformationsgesellschaft" 
wird den Kongreß beg leiten . 

An der Schwelle zum nächsten Jahrhundert 
bietet der Fachkongreß den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern aus Betrieben und Berufs­
schu len, der Berufsbildungsforschung und 
-Verwaltung nicht nur die Gelegenheit, eine 
Standortbestimmung der eigenen Berufsbil­
dungsaktivitäten vorzunehmen. Alle Beteilig­
ten sind zugleich aufgefordert, an der Aus­
einandersetzung um zukunftsorientierte Mo­
delle und Lösungsmöglichkeiten, mit denen 
den Herausforderungen begegnet werden 
kann, mitzuwirken . 

Weiterführende Informationen zu Inhalt, 
Anmeldung und Tagungsablauf erteilen Bun­
desinstitut für Berufsbi ldung, PR/Tagungs­
büro Fachkongreß 96, Angelika Sieckmann, 
Heidelore Klein, Fehrbelliner Platz 3, 10707 
Berlin, Tel. 030 8643-2540/2223, Fax 030 
8643-2606 ... 



Keine deutliche 
Zunahme bei 
Neuabschlüssen 

Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbi l­
dungsverträge des Ausbildungsjahres 
1995/96 hat gegenüber dem Vorjahr nicht. 
w ie allseits erhofft und erwartet, deut lich zu­
genommen. Insgesamt wurden in Deutsch­
land 572 .774 Ausbildungsverträge neu abge­
schlossen . Damit stieg die Gesamtzah l ge­
genüber 1994 um 0,8 Prozent. Dieses Ergeb­
nis bleibt jedoch erheblich hinter den Erwar­

tungen und Zusagen der Wirtschaft zurück. 
Über die Verteilung der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge nach alten und neuen 
Bundesländern sowie nach den verschiede­
nen Ausbildungsbereichen gibt die nachfol­
gende Übersicht Aufschluß . Sie zeigt außer­
dem, wie sich die Neuabschlüsse im Ver­
gleich zum Vorjahr quantitativ verändert ha­
ben . Große Rückgänge (-23, 1 %) gab es er­
neut vor allem im öffentlichen Dienst. Ein 
wesentl icher Grund hierfür liegt darin , daß 
die Ausbildungsverträge von Bahn und Post 
seit deren Privatisierung nicht mehr dem 
Ausbildungsbereich öffentlicher Dienst, son­
dern den Kammerbereichen zugerechnet 
werden . Das im Vergleich zum Jahr 1994 na­
hezu unveränderte Gesamtergebnis ist insbe­

sondere der überdurchschnittl ichen Zunahme 
(+4, 1 %) der Ausbildungsabsch lüsse in den 
neuen Bundesländern zuzuschreiben, wo im 
Handwerk 8,8 Prozent mehr Lehrverträge zu-
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stande kamen . Das Ergebnis in den neuen 
Ländern konnte aber nur durch die Bereit­
stellung von rund 20.000 außerbetrieblichen 
Ausbildungsplätzen er reicht werden . 
Der Anteil der neu abgeschlossenen Ausbil­
dungsverträge im Bereich Industrie und Han­
del nahm gegenüber 1 994 min imal zu und 
beträgt 45,9 Prozent der Gesamtzahl bei 
Neuabschlüssen . Auch der Handwerksbe­

reich hat seinen Anteil leicht auf 38,4 Pro­
zent erhöht. Vergleicht man die alten und 
neuen Bundesländer hinsichtlich der Anteile 
der Neuabschlüsse in den einzelnen Ausbil­
dungsbereichen, dann fällt auf, daß sich die 
Anteile teilweise angenähert haben, wobei 
das Handwerk in Ostdeutschland mit 42,3 
Prozent ein stärkeres Gewicht hat als im 
Westen. Bei den Freien Berufen hat sich der 
Anteil gegenüber dem letztjährigen Stand 
um 2,6 Prozentpunkte versch lechtert. Der 
Anteil der neu abgesch lossenen Ausbildungs­
verträge dieses Ausbildungsbereichs an der 
jeweiligen Gesamtzah l beträgt in den alten 
Bundesländern 11,4 Prozent und in den neu­
en ledigl ich 3 Prozent. 

Weiterführende Informationen ertei len 
Richard von Bardeleben und Manfred 
Schiemann, Bundesinstitut für Berufsbildung, 
Friesdorier Straße 1 51 / 1 53, 53175 Bonn, 
Tel. 0228 388-284/280. "111 

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 1994 und 1995 nach Bereichen (22.12.1995) 

Industrie und Öffentlicher Freie 

Handel Handwerk Dienst Landwirtschaft Berufe Hauswirtschaft Seeschiffahrt Bundesgebiet 

Alte Länder 94 202 .977 167.472 14.183 9.831 52.457 3.166 1 24 . T 45o. 21 o 

Neue Länder 94 55.563 47.635 4.264 2.433 6.600 1.369 8 117.872 

Insgesamt 94 258.540 215.107 18.447 12.264 59.057 4.535 132 568.082 

Alte Länder 95 206.580 167.804 11.402 9.658 51.324 3.229 1 31 450.128 

Neue Länder 95 56.207 51.824 2.778 3.296 6.932 1.599 10 122 .646 

Insgesamt 95 262.787 219.628 14.180 12.954 58.256 4.828 141 .. 572.774 

Veränderung zum Vorjahr in Prozent
1 

Industrie und Öffentlicher 
T 

Freie 
Handel Handwerk Dienst Landwirtschaft Berufe Hauswirtschaft Seeschiffahrt Bundesgebiet 

Alte Länder 1,8 0,2 -19,6 -1,8 -2,2 2,0 5,6 0,0 

Neue Länder 1,2 8,8 -34,8 35,5 5,0 16,8 4,1 

Insgesamt 1,6 2,1 -23,1 5,6 -1,4 6,5 0,8 

1 nach erster Stelle gerundet 
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T 
Modellversuch 
"Gruppenarbeit in der 
Erstausb ildung" 

T 
Modellversuch zur 
Verbesserung der Team­
fähigkeit bei der 
Prozeßführung und 
Wartung von 
Produktionsanlagen 

BIBB aktuell 1/1996 

Veränderte Bedingungen und Anforderun­
gen an die Unternehmen haben unter ande­
rem zu einer Umgestaltung der Produktions­
strukturen in Richtung auf mehr koordinie­
rende teamorientierte und/oder ganzheitliche 
Formen der Arbeitsorganisation geführt. 
Gruppenarbeit als berufliche Arbeitsform 
wird zu einem zentralen Bestandteil berufli­
cher Tätigkeit. Von dieser Basis ausgehend, 
muß Gruppenarbeit in den Bereich der beruf­

lichen Erstausbildung integriert werden. 

Seit Januar 1995 läuft im Technologie- und 
Berufsbildungszentrum (TBZ) Eisenach ein 
Modellversuch zur .. Gruppenarbeit in der 
Erstausbi ldung" . Kernpunkt des Modellver­
suchs ist ein Stufenkonzept welches aufein­
ander aufbauende und abgestimmte metho­
disch-didaktische Instrumente zur Vorberei­
tung der Auszubildenden auf betriebliche 
Gruppenarbeit in ih rem Zusammenwirken so 
anlegt. daß im gesamten Ausbildungsverlauf 
ein kontinuierlicher Lernprozeß erfolgt. 
Durch eine gestufte Konzeption Ausfüh­
rungsgruppenarbeit, Zirkelgruppenarbeit, 

Die in der Chemie- und Papierindustrie stren­
ge Arbeitsteilung zwischen Produktionsfach­
kräften (An lagenkontrol le und -regulierung) 
und lnstandhaltern (Wartung und Instandset­

zung) entspricht nicht mehr den derzeitigen 
Erfordernissen . Die Gründe sind z. B. unklare 
Zuständigkeiten, unerwünschte Wartezeiten 
und Mißverständnisse, wenn im Instandhal­
tungsfall bzw. bei Unregelmäßigkeiten im 
Betriebsablauf Fachkräfte aus unterschiedli­
chen Berufsgru ppen beteiligt sind. Zur Ände­
rung dieser unbefriedigenden Situation hat 
die Hüls-AG in Kooperation mit dem Papier­

macherzentru m in Gernsbach am 01 .08. 
1994 mit einem vom Bundesinstitut für Be­
rufsbildung betreuten und Bundesminister 
für Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie finanziell geförderten Modellver­
such begonnen, um geeignete Ausbildungs­
konzepte zu entwickeln und zu erproben. 

Ziel des über fünf Jahre laufenden Modellver­
suchs ist es, die Teamfähigkeit einerseits von 
Chemikanten, Industriemechanikern und 
Prozeßleitelektronikern und andererseits von 
Papiermachern, Industriemechanikern und 
Energieelektronikern bei der praktischen Zu­
sammenarbeit in einer Produktionsanlage 
wesentlich zu verbessern. Dazu sollen be­
rufs(feld)übergreifende Aspekte in die jewei-
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Prob lemlösungsgruppenarbeit und Selbst­
qualifizierungsgruppenarbeit werden die 
Auszubi ldenden sowohl grundsätzlich mit 
der Gruppenarbeit vertraut gemacht als auch 
auf die unterschiedlichen Formen vorbereitet. 
Dabei w ird ihren lern- und entwicklungspsy­
chologischen Voraussetzungen entsprochen. 

Die Leitidee, daß durch den permanenten, 
selbstbestimmten Lernprozeß der Ausbilden­
den die Ausbi ldungskompetenz grundlegend 
veranlagt und ständig fortgebildet werden 
kann, wird durch wöchentlich stattfindende, 
teamorientierte Ausbi ldungskonferenzen 
umgesetzt. Hierbei werden auch die Auszu­
bildenden in einem kontinuierlich zunehmen­
den Maße mit einbezogen. 

Weiterführende Informationen zu dem aus 
Mitteln des BMBF geförderten und vom BIBB 
fachl ich betreuten Modellversuch sind zu er­
halten bei : H.-J. Walter, TBZ Paderborn, Tel. 
05251 700277; Prof. Dr. P. Zedler, PH Erfurt, 
Tel. 0361 7312209; B. Seyfried, BIBB Berlin, 

Tel. 030 8643-2397 . • 

lige Ausbildung einbezogen und in bestimm­
ten Phasen der Ausbi ldung in gemischt-be­
rufsübergreifenden Gruppen ausgebi ldet 
werden. 

Das Besondere an dieser Ausbildungsmetho­
de ist, daß Auszubildende der verschiedenen 
o.g. prozeßrelevanten Berufe gemeinsam in 
einer Gruppe lernen. Dabei tauschen sie un­
tereinander fachspezifische Inhalte und Er­
fahrungen aus. Sie erleben bei der Bewälti ­
gung komplexer Aufgabenstellungen den 
Vortei l der Kooperation mit Kolleginnen und 
Kollegen anderer Berufe. Vorhandene Kom­
munikations- und Kooperationsbarrieren zwi­
schen Angehörigen verschiedener Berufe 
werden bei dieser vom üblichen Ausbi l­
dungsalltag abweichenden Sozialform der 
Gruppenarbeit abgebaut. 

Besonders die Bewältigung von Störungssi­
tuationen erfordert von allen prozeßbeteil ig­
ten Fachkräften zunehmend eine berufsüber­
greifende technische Fähigkeit, um in Koope­
ration mit anderen Fachkräften diese meist 
kostenträchtige Situation möglichst schon im 
Ansatz zu erkennen und schnell zu beheben . 
Hierzu gehören u. a. auch erweiterte physi­
kalisch-technische Grundlagen, verfahrens­
technisches Wissen, erweitertes Verständnis 



für die Fachsprache der jeweils anderen Be­
rufe sowie Interesse und Bereitschaft für in­
terdisziplinäres Problemlosen. 
Die Erprobung der Lernbausteine- verteilt 
über drei Ausbildungsjahre- erfolgt mit zwei 
berufs(feld)übergreifend zusammengesetzten 
Model lversuchsgruppen von Auszubildenden. 
Der erste Durchlauf betrifft die Modellver­
suchsgruppe des Einstellungsjahrgangs 1994, 
der zweite den Einstellungsjahrgang 1995. 

T 
Meldungen 

Neue Planungshilfen für überbetriebli­
che Berufsbildungsstätten veröffentlicht 

Planungshilfen haben im Bereich der überbe­
trieblichen Berufsbildungsstätten (ÜBS) eine 
lange und gute Tradition. Erste Veröffentli­
chungen dieser Art gehen auf die Anlaufzeit 
des Schwerpunktprogramms zum Aufbau ei­
nes Netzes überbetrieblicher Bildungsstätten 
in den siebziger Jahren zurück. Indem hier in 
chronologischer Reihenfolge solche Themen 
wie Bedarfsschätzungen, Bauwettbewerbe, 
Organisation und Trägerschaft der Stätten, 
Ermittlung von Obergrenzen für die Kosten 
der Stätten, Sachmittel- und Baustandards, 
Bestandsanalysen, Betriebskostenerhebun­
gen sowie Empfehlungen zur Raum- und 
Ausstattungsplanung in Zusammenhang mit 
der Neuordnung im Metall- und Elektrobe­
reich behandelt wurden, dokumentieren die 
Planungsh ilfen nachhaltig die unterschiedli­
chen Realisierungsphasen des Förderpro­
gramms. 

Mit dem Aufbau eines leistungsfähigen Net­
zes überbetrieblicher Berufsbildungsstätten 

in den neuen Bundesländern hat eine weite­
re Phase in der ÜBS-Förderung begonnen, 

die durch Planungs- und Orientierungshilfen 
begleitet werden soll. Zudem bewirkt die 
Dynamik in der technischen Entwicklung 
einen ständigen Wandel auch im Bau- und 
Ausstattungsbereich von ÜBS, demzufolge 
die Planungshilfen von Zeit zu Zeit dem neu­
esten Erkenntnisstand angepaßt werden 
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Im zweiten Durchlauf werden die bereits bis 
dahin gewonnenen Erkenntnisse evaluiert 
und in dem weiteren Verlauf des Modellver­
suchs berücksichtigt. Im Anschluß an die Er­
probungsphase werden die Probanden jeder 
Modellversuchsgruppe ein weiteres Jahr be­
treut, um die Auswirkungen der berufs(feld)­
übergreifenden Ausbildungsmaßnahmen auf 
das Arbeitsverhalten im betrieblichen Alltag 
zu analysieren. 

müssen. Die erstmalige Veröffentlichung von 
Planungshilfen als eine Art Lase-Blattsamm­
lung schafft nunmehr hierfür gute Vorausset­
zungen. 
Ausgehend von dem derzeitigen Bedarf an 
bestimmten Werkstattplätzen in den neuen 
Bundesländern, wurde mit der Veröffentli­
chung von Einzelheften für die Berufe der 
Stufenausbildung Bau, die Bauzeichner!Tech­
nischen Zeichner, im Tischlerhandwerk, im 
Bäcker- und Konditorenhandwerk, für die 
Berufe im Gaststättengewerbe und im Fri­

seurhandwerk sowie für die Bürokauf/eutel 
Kaufleute für Bürokommunikation und für 
die Infrastrukturbereiche überbetrieblicher 
Berufsbildungsstätten begonnen. Für die am 
stärksten besetzten Berufe des Metall- und 
Elektrobereichs liegen bereits die 1991 vom 
damaligen BMBW herausgegebenen Pla­
nungshilfen vor. 

ln den berufsbezogenen Einzelheften werden 
insgesamt 24 Werkstattypen beschrieben. 
Zehn Typen wurden erstmalig konzipiert. 
Grundlage bi lden die bundeseinheitlich gere­
gelten und anerkannten Lehrgänge für die 
Grund- und Fachstufe bzw. die Ausbildungs­
ordnungen. 

Nachfolgend werden Planungshilfen, die sich 
einer übergreifenden Thematik zuwenden, 

vorgestell t. 

Der .. ÜBS-Leitfaden für die Planung und För­
derung von überbetrieblichen Berufsbil­
dungsstätten" leistet einen Beitrag zur Trans­
parenz der Planungs- und Förderverfahren. Er 
erleichtert die Zusammenarbeit al ler am Ver-
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Weiterführende Informationen zu diesem Mo­
dellversuch erteilen: Dr. Reinhard Damerius, 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Fehrbelliner 
Platz 3, 1 0707 Berlin, Tel. 030 8643-2385 
und Dr. Günther Kubik, Aus- und Weiterbil­
dung der Hüls-AG, Pau 1-Baumann-Straße 1, 
45764 Mari, Tel. 02365 49-4616. <1111 

fahren beteiligten Stellen. Informiert wird u. 
a. über Bedeutung und Aufgaben der ÜBS, 
Förderungsmöglichkeiten und Zuständigkei­
ten, das Verfahren der Beratung und Begut­
achtung bei öffentlicher Förderung, Bedarfs-, 
Bau- und Ausstattungsplanung, einzuhalten­
de Verfahrens- und Arbeitsschritte bei der 
Förderung, die Vergabe von Zuwendungen 
des Bundes, Förderrichtl inien und Haushalts­

varsch riften . 

Die .. Kennwerte der Planung und Kosten für 
überbetriebliche Berufsbildungsstätten" tra­
gen der umfangreichen Planungs- und 
Bautätigkeit im Bereich der ÜBS insbesonde­
re in den neuen Bundesländern Rechnung. 
Um eine zweckmäßige, kostenangemessene 
und wirtschaftliche Planung einschätzen 
bzw. gewährleisten zu können, die dem In­
teresse aller Beteiligten entspricht, sind Ver­
gleichsmaßstäbe in Form von ÜBS-spezifi­
schen Kenndaten sehr hilfreich. Die mit der 
vorliegenden Planungsh i lfe zur Verfügung 
gestellten Kennwerte (z. B. Gebäudeflächen 
pro Platz bzw. im Verhältnis zur Hauptnutz­
fläche, Bauwerks- und Ausstattungskosten 
pro Platz) basieren auf einer Auswertung von 
Daten aus 100 verg leich baren Projekten. Die 
Planungshilfe kann ein nütz liches Instrument 
zur Bewertung der Güte und des Aufwands 

der Planung sein . 

Weiterführende Informationen zu den 
Planungshi lfen erteilt Dr. Bernhard Autsch, 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Friesdorfer 
Straße 151/153,53175 Bonn, Tel. 0228 388-
249. Bestellungen können ebenfalls über 
diese Ansch rift realisiert werden. <1111 



BIBB plant neue Forschungsprojekte 

Auf seiner Sitzung am 28./29. November 
1995 beschloß der Hauptausschuß des 
Bundesinstituts für Berufsbildung die For­
schungsprojekte 
- Betriebliche Innovat ions- und Lernstrate­

gien. lmplik ationen für berufliche Bil­
dungs- und betriebliche Personalentwick­
lungsprozesse 

- Ausbildung, Weiterbildung und berufli­
chen Entwicklung von Altenpflegekräften 
in Deutschi and - Ergänzungs- und Wie­
derholungsbefragungzur Berufszufrie­
denheit u nd zu Verwertungsmöglichkei­
ten beruflicher Qualifikationen in der 
Altenpflege 

in das Forschungsprogramm aufzunehmen. 

Der für die Berufsbildungsforschung zustän­
dige Unterausschuß 1 empfahl dem Haupt­
ausschuß auf seiner Sitzung am 14. Dezem­
ber 1995, das Forschungsprojekt 
- Exploration und Verbesserung öffentlicher 

Qua lifizierungsmaßnahmen zur Förderung 
der beruflichen Integration von Aussied­
lerfrauen aus Dienstleistungsberufen 

in das Forschungsprogramm aufzunehmen. 
... 

Handreichung zur ,.Umweltbildung 
benachteiligter Jugendlicher" erschienen 

Zur inhal t lichen Gestalt ung der Berufsausbil­
dung von benachteiligten Jugendlichen auf 
dem Gebiet der beruflichen Umweltbildung 
hat das Bundesministerium für Bildung, Wis­
senschaft, For schung und Technologie in der 

Reihe "Ausbi ldung für alle" die Handrei­
chung "U mweltbildung benachtei ligter Ju­
gendlicher" herausgegeben . Die Broschüre 
gibt einen Überblick über den Stand der be­
ruflichen Umweltbildung und befaßt sich mit 
Fragen der Umweltbildung in der Ausbi l­
dungsvorbeitung sowie in der Ausbildung 
selbst. 

Anhand konkreter Praxisbeispiele werden 
zah lreiche Anregungen für die Ausbildungs­
praxis gegeben. Eine Dokumentation über 
Einrichtungen und Institutionen, die bei der 
Umsetzung wichtige Hinweise geben kön­
nen, sowie eine Literatu r- und Medienliste 
runden die Handreichung ab. Diese Handrei­
chung bietet Geschäftsführernl-innen, Mitar­
beiternl-innen und Multiplikatorenl-innen 
eine Hilfe im Bereich der Berufsausbildung 
benachteil igter Jugendlicher bei den unter­
sch iedlichen praktischen Handlungsansätzen 
der Umweltbi ldung. 
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Die Broschüre ist kostenlos beim Bundesmini­
sterium fü r Bildung, Wissenschaft, Forschung 
und Technologie, Referat Öffentlichkeitsar­
beit, 53170 Bonn erhältlich. 
Weitere Informationen erteilt: INBAS GmbH, 
Michael Kendzia, Kaiserstraße 6, 60329 
Frankfurt/M., Tel. 069 27224-0, Fax . 069 
27224-30 . ... 

Deutsch-amerikanischer Auszubilden­
den-Austausch 

Nach Abschluß der vorbereitenden Ge­
spräche zu dem in BIBB aktuell 611995 er­
schienenen Bericht über die lnitiierung eines 
deutsch-amerikanischen Lehrlingsaustauschs 
hat nunmehr die Cari-Duisburg-Gesellschaft 
(cdg) die Durchführung und Begleitung die­
ses Austauschprogramms übernommen. 

Ansprechpartner für weiterführende Infor­
mationen ist Hans Ullrich Moritz, cdg, Ho­
henstaufenring 30-32, 50674 Köln, Tel. 0221 
2098-236, Fax. 022 1 2098-222. • 

Berichtigung 

Lothar Altvater, ÖTV, ist nicht aus Altersgrün­
den aus dem Hauptausschuß ausgeschieden, 
wie in BIBB aktuell 411995 fä lschlich veröf­
fentlicht, sondern er übernahm innerhalb der 

ÖTV andere berufliche Aufgaben. • 

... 
Tagungsberichte 

Vom Modell zum erfolgreichen Förder­
programm: 15 Jahre Benachteiligten­
förderung 

15 Jahre Benachteiligtenförderung waren der 
Anlaß für eine Fachkonferenz, die am 15. 
und 16. November 1995 in Erfurt im Auftrag 
der Bundesansta lt für Arbeit vom Heidelber­
ger Institut Beruf und Arbeit (hiba) unter 
dem Motto "Qualifizierung baut auf" durch­
geführt wurde. 

1980 als Modellvorhaben des damaligen 
Bundesmin isteriums für Bildung und Wissen­
schaft begonnen stellt die Benachteiligten­
förderung heute mit annähernd 100.000 
Ausbildungsplätzen eine feste Größe im Be­
rufsb ildungssystem der Bundesrepublik 
Deutsch land dar. Auf der Grundlage des Pa-
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ragraphen 40 c im Arbeitsförderungsgesetz 
erhalten beispielsweise schulschwache Aus­
zubildende, junge Ausländerinnen und Aus­
länder sowie Kinder der nach Deutschland 
zugezogenen Aussiedlerfamilien- kurz: alle, 
die ohne zusätzliche Hilfen eine Berufsausbil­
dung nicht erfolgreich durchlaufen können -
gezielte Unterstützung in sozialpädagog isch 
orientierten Ausbildungseinrichtungen oder 
ausbildungsbegleitende Hilfen in Betrieben . 

Nach der Konferenzeröffnung durch den Kul­
tusminister des Landes Thüringen, Dieter Alt­
haus, bi lanzierte der Präsident der Bundesan­
stalt für Arbeit, Bernhard Jagoda, unter dem 
programmatischen Leitwort "Zukunftschan­
cen für Benachteiligte sichern" vor den über 
200 Tei lnehmerinnen und Tei lnehmern die 
Ausbildungserfolge der Benachteiligtenförde­
rung und die erheblichen finanzie llen An­
strengungen der Bundesanstalt fü r Arbeit, 
dieses Förderprogramm bedarfsgerecht aus­
zugestalten . Mit einem Kostenaufwand von 
1,3 Mrd. DM bietet die Benachteil igtenförde­
rung derzeit rund 65.000 betrieblichen Aus­
zubi ldenden ausbildungsbegleitende Hilfen 
an, etwa 32.000 Auszubildende werden in 
überbetrieblichen Einrichtungen ausgebildet. 
Jagoda erteilte den Bestrebungen, minder­
qualifizierende Ausbildungsgänge zu kre­
ieren, eine eindeutige Absage. Aus den For­
sch ungsergebnissen des Instituts für Arbeits­
markt- und Berufsforschung könne nur der 
Schluß gezogen werden, daß eine qualifizier­
te berufliche Bildung für alle unabdingbar 
sei, um auch zukünftig auf dem Arbeitsmarkt 
eine Chance zu haben. 

Nach der Eröffnung einer in die Fachkonfe­
renz integrierten Projektausstel lung sch loß 
sich ein Fachreferat von Dr. Peter-Werner 
Kloas, Bundesinstitut für Berufsbildung, zu 
Fragen der Zukunftsperspektiven der Benach­
tei ligtenförderung an. Darin wurde die Not­
wendigkeit hervorgehoben, insbesondere 
den Zugang der Schulabgängerl-innen zum 
Fördersystem zu verbessern. Wie Jagoda plä­
dierte auch Kloas für vollwertige Berufsaus­
bildungsgänge. Ergänzend zur Kammer-Ab­
schlußprüfung schlug er ein Zertifizierungs­
verfah ren für die Ausbi ldungsbetriebelEin­
richtungen vor, das- z.B. bei Ausbildungsab­
bruch oder Nichtbestehen der Abschlußprü­
fung -ein Festhalten der bis dahin erworbe­
nen Qualifikationen nach einer einheitl ichen 
Systematik (nach den Berufsbildpositionen 
des Ausbildungsrahmenplans) in einem Be­
rufsbildungspaß erlaubt. 
Zum Absch luß sei nes Referates beschrieb 
Kloas neue Wege zum Nachholen von Aus­
bildungsabschlüssen in Verknüpfung mit Be­
schäftigung. Damit könne vielen geholfen 



werden, die in den vergangenen Jahren letzt­
lich ohne formalen Berufsabschluß geblieben 
sind. Er sprach den Wunsch aus, daß zukünf­
tig auch für bislang unqualifiziert gebliebene 
Erwachsene das erreicht werden könne, was 
die Benachteiligtenförderung über nunmehr 
15 Jahre für die Jugendlichen möglich ge­
macht habe. 

ln sechs Foren zu unterschiedlichen Themen­
stellungen wurde die Diskussion in kleineren 
Kreisen fortgesetzt: vom Qualitätsmanage­
ment über die Fragen des interkulturellen 
Lernens bis zu Formen lebendigen Lernens 
reicht die Themenpalette. Der Nutzen von 
Austauschprogrammen im Rahmen der Be­
rufsausbildung, die spezielle Situation auslän­
discher Jugendlicher und junger Erwachsener 
und die Wahrnehmung von Leitungsfunktio­
nen in Einrichtungen des Sozial- und Bil­
dungssektors waren weitere Themenschwer­
punkte. 

Der zweite Konferenztag schloß mit einem 
.. Talk-Theater". Die Jugendtheatergruppe 
.. L'imagination malade" aus Hanau beglei­
tete die Talkrunden mit szenischen Darstel­
lungen. 

Das Heidelberger Institut Beruf und Arbeit 
beabsichtigt, eine ausführliche Dokumenta­
tion der Fachkonferenz zu erstel len, die beim 
hiba-Verlag in Lübeck angefordert werden 
kann (hiba-Verlag, Travelmannstraße 26-28, 
23564 Lübeck). 

CEDEFOP-Tagung .. Train the Trainer" 

Trotz des Umzugs von Berlin nach Saloniki 
und der damit verbundenen personellen Eng­
pässe ging im Themenfeld .. Train the Tra i­
ner" die Arbeit des CEDEFOP kontinuierlich 
weiter. Am 9. und 10. November 1995 fand 
in EI Espinar (Spanien) die Tagung .. Trends in 
Policy and Practice in the Training of Vocatio­
nal Teachers and Trainers" statt, die mehr als 
vierzig Experten aus allen fünfzehn Mitglieds­
ländern der Europäischen Union (einschließ­
lich je eines Gastes aus Norwegen und der 
Schweiz) zusammenführte. 
Anlaß der Tagung war in der Tat der Umzug 
des CEDEFOP- zugleich die Erweiterung der 
EU um neue Mitglieder, was zwangsläufig zu 
einer Verbreiterung des Gesichtsfeldes führt. 
So sollte in der Tagung zugleich zurück wie 
nach vorn geblickt werden: 
- Die Forschungsprojekte der zurückliegen­

den Jahre haben eine Vielzahl von Ergeb­
nissen erbracht, die noch nicht durchweg 
der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen . 
Dafür wurden in der etwa einjährigen 
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Vorbereitung der Tagung die Strukturen 
geschaffen und teilweise umgesetzt. 

- Mit Blick nach vorn waren aus jedem der 
Mitgliedsländer mindestens zwei Vertreter 
geladen. die nicht nur ihre Erfahrungen in 
die Tagung einbringen, sondern auch 
einen Kern möglicher Netzwerkpartner 
für zukünftig zu bearbeitende transnatio­
nale Fragen der Ausbilderqualifizierung 
bilden können. 

Ein Teil der Experten war zur Erstellung von 
Tagungsmaterialien in die Tagungsvorberei­
tung einbezogen worden. Aus jedem der 
Mitgliedsländer lag ein Bericht vor, der die 
Ausbildung und die Tätigkeitsfelder von Leh­
rern und Ausbildern in Aus- und Weiterbil­
dung nach einem einheitlichen Schema be­
schreibt. 

Diese gemeinsame Beschreibungsgrundlage 
ist eines der wesentlichen Ergebnisse der 
CEDEFOP-Forschungen der letzten Jahre und 
hat sich auch in dem erweiterten Kreis der 
EU bewährt. Auf seiner Grundlage - der 
Definition von sieben Funktionen. in denen 
Tra iner und Lehrer in ihrem jeweiligen natio­
nalen Kontext tätig werden- wurde zugleich 
der Tagungsablauf gesteuert. Drei Grund­
satzreferate leiteten je eine Diskussionsrunde 
in Arbeitsgruppen ein, in denen nacheinan­
der die Schwerpunkte Tätigkeit, Methoden 
und Bewertung der Arbeit von Trainern/ 
Lehrern im Mittelpunkt standen. Die ab­
schließende Plenumsdiskussion diente der 
Herausarbeitung von zukünftigen Koopera­
tions- und Forschungsfeldern im Kontext der 
Arbeit der EU. 

Die Tagungspapiere, Grundsatzreferate und 
Diskussionsergebnisse werden demnächst 
durch das CEDEFOP in mehreren Sprachen 
veröffentlicht. 

T 
Veranstaltungshinweis 

Arbeitsplatzorientierte Aus- und Weiter­
bildung - innovativ und kostenbewußt 

Zum Abschluß der Modellversuchsreihe .. De­
zentrales Lernen" stellt das Bundesinstitut 
für Berufsbildung am 15. Februar 1996 bei 
der Heidelberger Druckmaschinen AG, Werk 
Wiesloch Konzepte und Ergebnisse von zehn 
Modellversuchen zur Diskussion. 
Im Mittelpunkt stehen neue didaktische und 
methodische Ansätze, neue Lernorte und 
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Lernortkombinationen, veränderte Aufgaben 
von Ausbildern und ausbildenden Fachkräf­
ten sowie die Erschließung des Arbeitsplatzes 
als Lernort. 

Die Veransta ltung wird gemeinsam vom 
Staatssekretär R. Brechtken vom baden-würt­
tembergischen Wirtschaftsministerium und 
Vertretern des BMBF und des BIBB eröffnet. 
Es schließt sich ein Besuch von Lerninseln in 
der Fertigung und Montage der Heidelberger 
Druckmaschinen AG an. ln zehn Workshops 
können sich die Tagungsteilnehmer dann mit 
den einzelnen Model lversuchen und deren 
praktische Erfahrungen a useinandersetzen. 

Unter der Tei.-Nr. 0622 2 82-2750 bzw. unter 
der Fax-Nr. 06222 82-9450 kann das Pro­
gramm bei der Heidelberger Druckmaschinen 
AG angefordert werden. Anmeldung ist un­
bedingt erforderlich. Tagungsgebühren wer­
den nicht erhoben. 

T 
Personalien 

Zum neuen Vorsitzenden des Hauptausschus­
ses des Bundesinstituts für Berufsbildung 
wurde der bisherige ste llvertretende Vorsit­
zende und Beauftragte der Arbeitgeber, 
Ulrich Gruber. Leiter der Aus- und Weiter­
bildung der Hoechst AG, Frankfurt a. M., am 
28./29. November 1995 auf der Sitzung 3/95 
des BIBB-Hauptausschusses in Bann für die 
Dauer eines Jahres gewäh lt. 
Zu stellvertretenden Vors itzenden wurden 
gewählt 
- für die Beauftragten der Länder, Sieg­

tried Hahn, Abtei Iu ngsleiter der Behörde 
für Schule, Jugend und Berufsausbildung, 
Wissenschaft- Amt für Berufs- und Wei­
terbildung, Hamburg; 

- für die Beauftragten der Arbeitnehmer, 
Dr. Regina Görner, Historikerin und ge­
schäftsführendes Mitg lied im Bundesvor­
stand des Deutschen Gewerkschaftsbun­
des, Düsseldorf; 

- für die Beauftragten des Bundes, Axel 
Hoffmann, Ministerialdirigent und Leiter 
der Abteilung 2 .. All gemeine und Beruf­
liche Bildung im Bundesministerium Bil­
dung, Wissenschaft. Forschung und Tech­
nologie, Bann . 

Als Mitglied der Beauftragten der Arbeitneh­
mer wurde Peeter Raane, Mitglied des 
Hauptvorstandes der Gewerkschaft Holz und 
Kunststoff, Düsseldorf, in den Hauptaus-



schuß des Bundesinstituts fü r Berufsbildung 
berufen. Raane tritt damit die Nachfolge von 
Felix Zimmermann an, der im November 
1995 aus Altersgründen aus dem BIBB­
Hauptaussch uß ausgesch ieden ist. 

Für seine langjährige Tätigkeit zur Förderung 
der ungarische n Bildung wurde am 29. De­
zember 1995 Dr. Laszlo Alex, Leiter der 
Hauptabteilung 1 "Strukturforschung, Pla­
nung, Statisktik" im Bundesinst itut für Be­
rufsbildung, vom ungarischen Minister für 
Unterricht und Kultur, Gabor Fodor, mit der 
Gedenkmedai lle Pro Cultura Hungarica aus­
gezeichnet. Der Minister hob in seiner An­
sprache die besonderen Verdienste von Alex 
beim Aufbau der ungarischen Berufsbildung 
hervor. 

1/1996 

Impressum 

BIBB aktuell 
Beilage zur Zeitschrift Berufsbildung 

in Wissenschaft und Praxis - BWP 

Herausgeber 
Bundesinstitut für Berufsbildung 

Der Generalsekretär, Dr. Hermann Schmidt 
Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berlin und 

Friesdorfer Straße 151-153, 53 175 Bonn 

Redaktion 
Henning Bau, Karin Elberskirch, Claudia Gelbicke 

Bundesinstitut fü r Berufsbildung 
Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berlin 

Telefon 030-8643 2240/22 19/2613 
Telefax 030-8643 2615 

Gestaltung 
Hoch Drei, Berlin 

Verlag 
W. Bertelsmann Verlag GmbH & Co. KG 

Postfach 10 06 33, 33506 Bielefeld 
Telefon 052-1- 911 01 26 
Telefax 0521- 911 01 79 

ISSN 034 1 - 451 5 


